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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aussprüche von
Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Aus der Garderobe unseres Kindergartens höre ich, dass zwei Buben mit den Mädchen
streiten. Plötzlich sagt Fredi ganz grimmig: « G ä 11 Mäx, wenn denn mir zwee hürooted,
wämmer denn kei Wyber!» Worauf das danebenstehende Mädchen Heidi ganz entsetzt
antwortet: «Je, denn chunnt jo öires Chindli nöd emool e Mama über!» H. W. in W.

IT
Einmal wartete unsere Kleine vor dem Haus auf mich und rief laut: «Mutter Gottes, komm
doch! Wir wollen spazieren!» Ich eilte hinunter und schalt: «Was schreist du denn immer
.Mutter Gottes'?» - «So?» entgegnete sie gekränkt: «Du darfst zu mir sagen: .Komm, Kind
Gottes, wir gehen jetzt spazieren'; wenn ich aber das Gleiche zu dirsage, so schimpfst du!»

M. S.-P.

Das dreieinhalbjährige Myrteli besuchte mit seinen Eltern in Chur die Missionsausstellung,

wo auch ein Afrikafilm gezeigt wurde. Die Kleine verfolgte mit lebhaftem Interesse
die Handlungen auf der Leinwand und machte im Eifer laut folgende Randbemerkung:

Als es auf der Leinwand flimmerte, rief sie: «Gönd doch underi, wenn's aso rägned!»
M. B.-H. in K.

+
Eine Sonntagsschullehrerin wollte wissen, warum Vater Jakob seinen jüngsten Sohn
Benjamin nicht mit den Brüdern nach Ägypten habe ziehen lassen wollen. Ein kleines Mädchen

erwiderte prompt: «Er hat für ihn Angst gehabt wegen den Auti » M. S.-P.

In einer Schulklasse sitzt auch der Neffe des Lehrers. Der Lehrer fragt: «Was heisst
,Die Frau' auf Französisch?» - «La femme», antwortet der Schüler. «Gut! Wie heisst
.deine Frau'?» - «Ta femme», kommt prompt zurück. - «Sehr gut! Wie heisst .seine
Frau'?» - «Sa femme», tönt es schlagfertig. «Ausgezeichnet! Und nun kannst du mir
endlich sagen, wie ,meine Frau' heisst?» - «Tante Thérèse», war die letzte Antwort des
Schülers.

37


	Kinderweisheit

